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Mitglieder, Freunde der Partei und
Intereſſenten erhalten das Blatt

unentgeltlich.

Beſtellungen
nimmkdie Geſchäſtsſtelle Halle (Saale),

Alte Promenade 10, entgegen.

Kachrichtenblatt des Volksvereins HalleSaalkreis der D. N. V. p.
verantwortlicht W. Poche, Geſchäftsführer, Halle (Saale), Alte Promenade 10. Verlag Volksverein Halle- Saalkreis d. D. A. V. P.

1928 Monat Januar Nr. 16
n

Dieſes monatlich erſcheinende Kachrichtenblatt wird allen eingeſchriebenen Mitgliedern koſtenlos zugeſtellt

Dennoch.
Dennoch iſt ein ſchönes Wort,
„Dennoch!“ heißt mein Glaube
„Dennocht“ ſag ich fort und fort,
Ob lieg im Staube,
Ob ich ſteh
Auf der Höh
Jn des Glückes Schimmer,
„Dennochl“ ſag ich immer.

Vorwärts zu neuen Siegen!
Aus dem flutenden Strome der Zeit hebt ſich ein neues Jahr
das Jahr 1928 nach Chriſti hervor. Es wird für unſer

Volk und Vaterland von entſcheidender Bedeutung ſein. Jn ihm
haben wir mit Reichstagswahlen, Preußenwahlen und Wahlen
in Bayern, Württemberg, Hamburg, Heſſen, Saarland und
Mecklenburg zu rechnen.

Die Sozialdemokratie tut als habe ſie überall auf große
Erfolge zu rechnen; ſie ſtützt ſich dabei auf Wahlerfolge in einigen
deutſchen Ländern. Bei dieſen Wahlen haben ſich zwei beſondere
Momente ſcharf herausgehoben. Das eine Moment war die
Wahlgleichgültigkeit der nichtſozialdemokratiſchen Wählermaſſen
und das andere die ungeheure Zerſplitterung. Die Wahlgleich
gültigkeit zeigte ſich in Heſſen und in Hamburg beſonders ſtark.
In Hamburg ſind 280 000 nicht ſozialdemokratiſche Wähler über
haupt nicht zur Wahl gegangen. Es geſchieht den wahlfaulen
Pfefferſäcken gang recht, wenn eine rote Mehrheit ihnen das Fell
über die Ohren zieht. Hamburg hat jetzt noch einmal zu wählen,
hoffentlich iſt man inzwiſchen aufgewacht! In Danzig war es
vor allen Dingen die ungeheure Zerſplitterung, die der Sozial
demokratie erhebliche Vorteile verſchafft hat. Auf dieſe beiden
Momente ſetzt die Sozialdemokratie ihre Wahlhoffnungen.

Es kommt bei den kommenden allgemeinen Wahlen darauf
an, die politiſche Gleichgültigkeit im nichtmarxiſtiſchen Lager zu
überwinden, die Zerſplitterungsſucht mit allen Mitteln zu be
kämpfen und die Wahlliſten ſo aufzuſtellen, daß auch die nationale
Arbeiterſchaft den Wahlkampf als ihren ureigenen Kampf an
ſieht. Wenn das geſchieht, dann werden die ſozialdemokratiſchen
Bäume nicht in den Himmel wachſen. Es muß immer wieder
geſagt werden, die Sozialdemokratie hat nach ihrem völligen
Verſagen nach der Staatsumwälzüng keine werbende
Kraft mehr, ſie kann nur Wahlerfolge guf Koſten der
Fehler ihrer Gegner erringen. Die Tabakarbeiter-, die
Textilarbeiterausſperrung, der Braunkohlenarbeiterſtreik haben
die Stimmung geſchaffen, die der Sozialdemokratie bei den
Wahlen im letzten Herbſt beſonders günſtig war. Alle dieſeMomente erweiſen ſich für die nationale Se als außerordent
lich hemmend. Sie müſſen um jeden Preis beſeitigt werden.

Neben dieſen hemmenden Einflüſſen hat die Deutſchnationale
Volkspartei aber auch große Erfolge zu verzeichnen. Die Reichs
politik im verfloſſenen Jahre hat bewieſen, daß unter deutſch
nationaler Mitwirkung die größten ſoziglpolitiſchen
Fortſchritte möglich ſind. Die Arxbeitsloſengziffer wurde
um zwei Millionen geſenkt. Wir erinnern an das ſoziale Wahl
jahr, an die reichsgeſetzliche Regelung der Arbeitszeit, an die
Verbeſſerung der Arbeiterinnenſchutzbeſtimmungen, an den finan
ziellen Umbau der Jnvalidenverſicherung, an die Verbeſſerung des
Aufwerkungsgeſetzes und der Kentnerverſorgung, und an die
Verabſchiedung der Arbeitsloſenverſicherung. Das alles ſind
große, bedeutſame Fortſchritke, die zu Buch ſchlagen und die ſich
im Wahlkampf wirkſam zeigen werden.

Nun kommt es darauf an, die peſſimiſtiſche Stimmung, die
von der Preſſe der Linken und von ihren Verſammlungsrednern
geſchürt wird, zu überwinden. Wir müſſen immer daran denken,
daß die Sozialdemokratie künſtlich den Peſſimismus
in unſeren Reihen zu erzeugen verſucht. Wer
an den Sieg nicht glaubt, der erreicht ihn nicht. Als weite Volks
kreiſe im Welkkriege anfingen, am Siege zu zweifeln, da war
dem Peſſimismus Tor und Tür geöffnet, und das Ende war der
Zuſammenbruch. Dieſen Wahldefgitismus in unſeren Reihen
will die Sozialdemokratie erzeugen. Aber gerade der muß mit
Entſchiedenheit bekämpft werden, denn ſo hat Stoecker einmal
geſagt „Der Peſſimiſt iſt der einzige Miſt, auf dem nichts
wächſt!“ Wir müſſen uns erinnern daß 1924 im Oktober die
Sozialdemokratie die Reichstagsauflöſung erzwang, um die
Deutſchnationalen entſcheidend zu ſchlagen.
Damals waren die ſozialdemokratiſchen Reden und Zeitungs
artikel genau auf denſelben Ton der Siegeszu-
verſicht geſtimmt, wie heute, aber ſie haben ſich damals
verrechnet, die Deutſchnationalen kehrten verſtärkt in den
Reichstag zurück, ſie werden ſich auch im kommenden Jahre
wieder verrechnen, wenn wir den Peſſimismus in unſerer eigenen
Seele überwinden.

Zu dieſer ſeeliſchen Stärkung muß dann aber auch der Aus
bau der Organiſakion erfolgen, und vor allen Dingen muß die
Opferwilligkeit in unſeren Kreiſen geſtärkt werden.
Gewiß, eine gute Organiſation iſt nicht die einzige Gewähr des
Sieges, denn auch eine gutdiſgziplinierke Armee kann geſchlagen
werden, wenn Fehler in der Führung gemacht werden. Aber
ohne Organiſation und ohne Opferwilligkeit iſt überhaupt kein
Wahlfeldzug zu führen. Deshalb werden wir die nächſten
Monate vor der Wahl noch zum Ausbau der Organiſakion wie
zur Aufklärung benutzen.

Wenn die Hemmniſſe beſeitigt, wenn die Organiſation aus
gebaut, wenn die Opferwilligkeit geſteigert und wenn in unſeren
eigenen Reihen der Pefſimismus überwunden wird, dann dürfen
wir hoffen, daß das große Wahljahr 1928 ein
v für die deutſchnationgale Sache
wird.

Lanövolk, wache auf, ehe es zu ſpät!
Die ſozialdemokratiſche Wirtſchafts und Verratkspolitik iſt

dem deutſchen Volke teuer zu ſtehen gekommen. Wo man hin
ſchaut, Not und Elend. Verantwortlich dafür ſind die Links
parteien und die demokratiſchen Miktelparteien, denn dieſe haben
die alte Staatsordnung geſtürzt und Deutſchland zu einem Lande
des Egoismus, Materialismus, zu einem Paradies der Schieber
und Bektrüger gemacht. Nichts Heiliges gibt's mehr. Die Jagd
nach dem Gelde ſteht im Vordergrund.

Noch furchtbarer wird es, wenn die Feinde der Landwirt
ſchaft, die Feinde des Landvolkes, durch die Wahlen im Jahre
1928 Macht und Einfluß gewinnen würden. Denn dann werden
nicht allein Tauſende von Landarbeitern und Handwerkern brot
los werden, ſondern auch Tauſende von Jnduſtriearbeitern, gleich
welchen Berufes, würden ihre Arbeitsſtätte verlieren, da die
deutſche Landwirtſchaft ihre Arbeitserzeugniſſe nicht mehr ab
nehmen und bezahlen kann.

Dieſe Politik der Vernichtung von Volk und Vaterland fordert
die Sogzialdemokratie, Demokratie, die Kommuniſten und ihre
jüdiſchen Hintermänner.

Erkennt dieſe eure Feinde und bekämpft ſie. Lehnt auch ab
die neuen Splikterparteien, die nur die nationale Front ſchwächen
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und zerſehen (Nationalſogialiſtiſche, Deutſchoölkiſche Partei,
Wirtſchaftspartei, Aufwertungspartei uſw.).

Mann für Mann, Frau für Frau für die Deutſchnationale
Volkspartei,

zum Wohle des Vaterlandes, zum Wohle des Landvolkes.

Henkt daran:
„Wir werden nicht eher locker laſſen, bis der letzte ſchwarz

weißrot geſinnte Beamte, und ſei es bei der kleinſten Behörde,
gus ſeinem Amt entfernt worden iſt. Gelingt uns die kommende
Wahlſchlacht, dann ſeien Sie verſichert, daß binnen kurzer Zeit
die deutſche Republik von der ſchwarz weißroten Peſt befreit
ſein wird.“ (Ausſpruch Severings in einer Reichsbanner-Ver
ſammlung.)

Hämmert es ein in die Gehirne der Nativnalgeſinnten!
Wenn das wahr wird, was der Sozialdemokrat Severing

ſich wünſcht, dann
iſt es aus mit jeder nationalen Betätigung,
iſt es Schluß mit den Vaterländiſchen Verbänden,
iſt auf Jahrzehnte hinaus eine nationale Wiedergeburt

Deutſchlands unmöglich!
Sorgt dafür, daß die ſozialdemokratiſche Hoffnung zuſchanden wird.

Opfert und kämpft mit uns! Nicht reden, ſondern helfen!

Wahlpulver.

Offen halten, alſo nicht heilen
Heute, nachdem die bürgerlichen Parteien alle Grundlagen

zur Arbeiterfürſorgegeſetzgebung für die werktätige Bevölkerung
geſchaffen haben, iſt es leicht, ſich in die Bruſt zu werfen und
in die Welt hinauszupoſaunen, die S. P. D. ſei der wahre
Freund und Volksbeglücker der Arbeiter. Wie ſagt doch der
ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsführer Umbreit in ſeinem Buche: „Die
deutſchen Gewerkſchaften im Weltkriege (Berlin 1917, S. 12):

„Die Partei (gemeint iſt die S. P. D.) propagiert die
Sozialpolitik weniger um ihres unmittelbaren Wertes für die
Arbeiterklaſſe, als aus Agttationsbedürfnis, wie ihr überhaupt
das ganze parlamentariſche Wirken mehr zur Führung des
Klaſſenkampfes als zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter
ſchaft notwendig erſchien.“

Deshalb bekämpfen wir die S. P. D. aufs ſchärfſte.
Die „beamtenfreundlichen“ Wirtſchaftsparteeler.

Am Sonnabend, dem 10. Dezember, wurde im Preußiſchen
Landtag die Vorbereitung der preußiſchen Beſoldungsvorläge
fortgeſetzt. Sämtliche Anträge der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei, die eine Beſſerſtellung der akademiſch ge
bildeten Beamten verlangten, wurden von der Mehrheit mit
Unterſtützung der Wirtſchaftspartei abgelehnt. Insbeſondere
ſtimmten die Wirtſchaftsparteiler für eine Herabſetzung des
Grundgehalts der Normalgruppe 2B (Vollakademiker) um
400 c auf 4400 R. M. Ebenſo wurden die Vergütungsſfätze für
e er mit Zuſtimmung der Wirtſchaftspartei ganz erheblich
reduziert.

Wie die Sozialdemokratie für die Arbeiter ſorgt.
Der „Vorwärts“ machte 1924 in ſeiner Nr. 494 folgendes

Geſtändnis:
„Der deutſchen Arbeiterſchaft ging es vor der Revolution

gut. Deutſchland hatte von allen Staaten Europas die
höchſten Löhne, die kürzeſte Arbeitszeit, die niedrigſten
Wenn terte und die beſte Sozialverſicherung der

elt.
Durch die Revolution von 1918 und ihre Folgen aber

erſailler Diktat uſw.) wurde die deutſche Wirtſchaſt mehr oder
weniger den Feindſtaaten ausgeliefert. Damit aber war jede
Hoffnung auf Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiterſchaft
e gemacht. Daß die Sozialdemokratie ernſtlich nicht die
eſſerung der Lage der e e will und erſtrebt, iſt leider

vielen Anhängern der Partei nicht bekannt. Der frühere Sozial
demokrat Alexander Schilling ſchreibt im „Salzburger Volks
vblatt“ vom 16. April 1916:

„Jn Führerkreiſen ſprach man gang unverhohlen, es ſei
im Intereſſe der Partet, die Unzufriedenheit der breiten Maſſe
zu erhalten, denn die Unzufriedenheit iſt das Sprungbrett zur

Erreichung der Mandate.“
Das Wohl der Sozialdemokratiſchen Partei ſteht alſo höher

als das Wohl der Wähler und der Maſſe des Volkes. Bekannt
ch hat die Sozialdemokratie ine Reichstage gegen alle Geſetze
für Arbeiterfürſorge geſtimmt,

1883 gegen die Krankenverſicherung,
1884 gegen die Unfallverſicherung,
1889 gegen die Jnvaliditäts und Altersverſicherung,
1890 gegen das Arbeiterſchutzgeſetz,
1892 gegen die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz,
1896/97 gegen das Jnvalidenverſicherungsgeſetz.

1883 klagte im Reichstag Prof. Hitze
Ich muß bedauern, daß die Herren von der Sozialdemo

kratiſchen Partei uns in allen Fragen des Arbeiterſchutzes ſehr
wenig praktiſch unterſtützt haben. Jm entſcheidenden Augen
blick haben ſie gegen alle ſozialen Geſetze geſtimmt.“

Warum? An der Spitze der Bewegung ſtand Bebel, der den
Ausſpruch tat: „Wir müſſen die Wunden am Körper der menſch
lichen Geſellſchaft immer offen halten.“

Wir gratulieren!
Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft hat den Reichs

tagsab geordneten He meter zum Landwirtſchaftsrat ernannt.

Veranſtaltungsberichte.

Lehrergruppe. Die Gruppe hatte am Monktag, dem
5. Dezember, eine Zuſammenkunft in den Räumen des
Landesverbandes. Herr Dr. N. referterte über die Tagung
des Deutſchnationalen Lehrerbundes in Dresden. Beſonders
eingehend ſchilderte er die Vorträge der einzelnen Redner
und den Vortrag des Miniſters Keudell über das Reichs
ſchulgeſetz.

Angeſtelltengausſchuß. Die Mitglieder des Ausſchuſſes
beſprachen am 5. Dezember unter dem Vorſitz ihres neuen
Leiters, des Koll. Barth, die Bildung eines Landesange-
ſtellten Ausſchuſſes für den Bezirk Halle- Merſeburg. Jm
Januar wird die Verſammlung des Landesverbandes ſtatt
finden.

Frauengausſchuß. Die erſte Adventsfeier hielt am 8. De
zember im vollbeſetzten Saale des Landesverbandes der
Frauenausſchuß unter Frl. Pfannes Leitung ab. Jm
herrlich geſchmückten Saal, bei Adventskerzen, bei Kaffee
und Kuchen, verlebten die tätigen deutſchnationalen Frauen
einige frohe Stunden

Gruppe Nord Oſt. Ueber den Wahlkampf in Braun
ſchweig am 27. November referierte in anſchaulicher Weiſe
am 9. Dezember im „Kaiſerhof“ unſer eifriger Partei
freund, Redner Lüttge. Unſere Niederlage in Braun
ſchweig iſt zurückzuführen auf die Zerſplitterung im bürger
lichen Lager, die Gleichgültigkeit und Wahlfaulheit, die
Paſſivität des Stahlhelms und des Landbundes, aber auch
auf mangelnde Parteiarbeit ſeit den letzten Wahlen. Das
alles ſind Lehren für uns zur kommenden Wahl.

Gruppe Süd Weſt. Eine ſchlichte Adventsfeier fand am
14. Dezember im „Hofjäger“ ſtatt. Diakon Pflugradt hielt
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die Anſprache. Klavier und Geſangsvorträge, Lieder zur zirksdamen hatten gute Vorarbeit geleiſtet, ſo daß die Feier
Laute und Rezitationen wurden geboten. Der Beſuch war ſehr ſtimmungsvoll verlief. Herr Oberpfarrer Thiede hielt
ſehr gut. die WeihnachtsFeſtrede. Muſik und Rezikationen im weihVertkrauensmännerſitzung. An 100 Vertrauens nachtlichen Sinne erfreuten die zahlreichen Zuhörer.
männer und Damen von Halle und aus dem Saalkreiſe Großer Ausſchuß 60 2 der eingeladenen Ausſchußmit
hatten ſich am 14. Dezember im „Roten Roß“ eingefunden. glieder wohnten der großen Sitzung am 3. Januar im neu
Dieſe gutbeſuchte Sitzung diente der Vorbereikung der umgebauten „Stadtſchütenhauſe“ bei. Faſt alle waren ſie
kommenden Wahlen. Richtlinien für das Verhalten der erſchienen, die treuen Mitarbeiter und Mitkämpferinnen.
Vertrauensmänner in der Wahlvorbereitungszeit wurden Anweſend waren auch die Abgeordneten Leopold vom Reichs
ausgegeben. Was der Rechten blüht, wenn die Wahlen ver tag und Hecken vom Landtag, von der Stadtverordneten
loren gehen, führte Geſchäftsführer Poche in ſeinem Referat fraktion außer unſerem Vorſitzenden, Schulrat Buſſe, noch
aus. Herr Lüttge zählte die Fehler auf, die bei der Wahl Frau Mampel, Prof. Steinbrück und Stadtrat Jveſt. Auch
in Braunſchweig gemacht wurden, um dieſe Fehler bei uns der Landesverband war vertreten. Das Hauptreferat hielt
von vornherein zu vermeiden. Schließlich ſprach Herr Landesverbandsvorſitzender Dr. Schiele. Er gab kurze Rück
Landesgeſchäftsführer von Leutz über die Aufgaben der Ver blicke auf die Entwicklung unſerer einſt kleinen Partei zur
frauensperſonen. In der Ausſprache wurden die Referate größten Rechtspartei und ging dann beſonders auf die Vor
noch ergängzt. würfe ein, die die Gegner uns nach unſerem Eintritt in dieGruppe Mitte-Weſt. Bei der Weihnachtsfeier unſerer Koalition gemacht haben und noch machen. Zum Schluß
Gruppe am 15. Dezember im St. Nikolaus hielt Herr kam er auf die deutſchnationalen Aufgaben im Wahlkampf
Paſtor Schütz die Anſprache, nachdem Herr Prof. Schrader 1928 zu ſprechen. Jn der äußerſt anregenden Ausſprache
die zahlreichen Parteifreunde begrüßt hatte. Der Ver wurde viele, aber ſachliche Kritik an den einzelnen Partei
ſammlungsraum war ſchön geſchmückt. uſikaliſche Dar inſtangen geübt. Fehler werden überall gemacht und müſſen
biekungen und Regitationen von Parteifreunden verſchönten in Zukunft verhindert werden. Es kamen zum Wort die
die Feier. Parteifreunde Werner, Hirſch, Eßrich, Ohm, Leopold undJugendgruppe. Jn „Kramers Konzertlokal“ zu Cröllwitz Poche. Alle Wünſche und Meinungen konnte Schulrat
feierte am 17. Dezember die deutſchnationale Jugend Buſſe nach dem Schlußwort des Herrn Dr. Schiele dahin
Weihnachten. Auch hier war der Saal überfüllt. Theater zuſammenfaſſen, daß Vorſtand, Ausſchuß und tätige Mit
Und Verloſung, muſikaliſche Darbietungen trugen viel zum arbeiter der Partei im Bezirk Halle Saalkreis einig und
Gelingen der Feier bei. geſchloſſen in die Kämpfe dieſes Jahres eintreten.Gruppe Süd-HOſt. Eine wunderſchöne Weihnachtsfeier ver Rednerſchule. Am 5., 12 und 19. Dezember traten die
anſtaltete am 20. Dezember unſere Gruppe im „Schultheiß“ Redner der Partei zur Beſprechung wichtiger politiſcher
Saale. Gemeinſame Weihnachtsgeſänge leiteten den Abend Fragen zuſammen, von denen beſonders zu erwähnen ſind:
ein. Frau Brüggemann, eben erſt von ſchwerer Krankheit Die ſogiale Frage in der Partei“, „Vaterländiſche Ver
geneſen, begrüßte all die treuen Parteifreunde Pfarrer bände und Wahlen und „Parteiorganiſation, Wählerſchaft
Gueinzius von St. Johannes hielt eine wunderſchöne Weih und Wahlen Dieſe hochintereſſanten Abende brachten den
nachtsanſprache, in welcher er beſonders auf die heutige Beteiligten viel Wiſſenswertes, und es iſt nur zu wünſchen,
ſchwere Notzeit einging und ſie verglich mit den Zeiten der daß alle die, die ſich aktiv an der Parteiarbeit oder auch als
Geburt Chriſti. Zahlreiche Mitarbeiter und Parteidamen Redner oder Diskuſſionsredner beteiligen wollen, an jedem
ſorgten für muſikaliſche und rezitatoriſche Darbietungen Montag abend ſich einfinden.
Bei Kaffee und Stolle blieben noch lange, nachdem reichlich Niemberg. Der deutſchnationale Abend in Niemberg am
Gaben verteilt waren, die Mitglieder aus Süd Oſt bei Sonntag, dem 11. Dezember, im Gaſthof Leubner, war ſtark
ſammen. beſucht. Parteifreund Honäck konnte im feſtlich geſchmücktenGruppe Nord Oſt. Den Mittelpunkt der Weihnachtsfeier Saal auch die Mitglieder der umliegenden Orte begrüßen.
von Nord Oſt am 21. Dezember im „Bierhaus Engelhardt“ Die Muſik ſtellte Parteifreund Seiſert aus Halle. Rezi
bildete ein mit vieler Mühe und Liebe einſtudiertes Krippen ſationen brachte Herr Ebert von der Vaterländifchen Volks
ſpiel von der Geburt Chriſti. Zahlreiche jugendliche und bühne. Die politiſche Werbeanſprache hielt Geſchäftsführer
ältere Parteifreunde wirkten dabei mit. Durch reiche Gaben Poche. Das Deutſchlandlied ſangen alle gemeinſam. Der
von Geſchäftsleuten konnten den Parteimitgliedern und Lichtbildervortrag über „Hindenburg“ fand auch reichen
Gäſten, die den Saal voll beſetzten, Aepfel, Nüſſe und Zucker Beifall. Jedenfalls war der Erfolg des Abends für alle,
werk geboten werden. Die Anſprache des Abends hielt Herr Veranſtalter und Beſucher, zufriedenſtellend.
Pfarrer Bach, die Begrüßungsanſprache Herr Benemann. Sonſtige Sitzungen. Eine Sitzung der Evangeliſchen
Frl. Richter und ihren Helferinnen herzlichen Dank! Schulgemeinde am 7. Dezember, an der wir uns beteiligten,

Gruppe Mitte-Oſt. Erſt nach Weihnachten, am 28. De forderte die ſchleunigſte Verabſchiedung des Reichsſchul
ember, beging die Gruppe in ihrem Lokal „St. Nikolaus en Mit der Stadtverordnetenwahl befaßte ſich eine

itzung aller politiſchen Parteien am 7. Dezember, eineihre Weihnachtsfeier. Frl. Magd. Pfanne und ihre Be
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Vorſtandsſttzung unſeres Volksvereins am 4, Januar und
eine Sitzung unſeres Frauenausſchuſſes am 5,. Januar.
Wir ſind für einen überparteilichen Block aller nationalen
Bürger und Arbeiter bei den kommenden Stadtverordneten
wahlen.

Ankündigungen.

Aenderungen durch die Tageszeitungen vorbehalten.)
Halle (Saagle).

13. Januar, Freitag, 16 Uhr: Gruppe Süd Weſt im „Hof
jäger“, Vortrag des Herrn Prof. Stade über das Buch
von Juſt.Rat Claß: „Wenn ich der Kaiſer wäre“.

13. Januar, Freitag, 20 Uhr: Gruppe Mitte Oſt im
„St. Nikolaus“, Vortrag Hauptmann Werner: „Deutſche
Ohnmachtspolitik“.

15. Januar, Sonntag, 11 Uhr: Vorſtand, Teilnahme an
Landesverbandsſitzung, Leipziger Straße 17, II.

19. Januar, Donnerstag 20 Uhr: Gruppe Mitte-Weſt,
Vortragsabend im „St. Nikolaus“. Stadtv. Wonde ſpricht
über „Deutſchnttionale Kommunalpolitik in Halle

26. Januar, Donnerstag, 20 Uhr: Erweiterte Mit
gliederver ſammlung im „Stadtſchützenhaus“,
Vortrag des Reichtsagsabgeordneten Bruhn, Herausgeber
der „Wahrheit“, über: „Die Heuchelei der Demokratie.“

27. Januar Freikag, 20 Uhr, Gruppe NordaOſt, Vortrags
abend im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Parteifreund Varth
ſpricht über: „Preußen Deutſchland und die henzollern.“

31. Januar, Dienstag, Gruppe Süd Oſt, Vortragsabend.
Redner Geſchäftsführer Poche: „Die internationale Ver
dummung des deutſchen Volkes und Hugenbergs Kampf.“

3. Februar, Freitag, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung
mit Landtagsabgeordnetem Steuer im „Engelhardt-Bier
haus“. Thema: „Staat oder Demokratie

14. Februar. Dienstag, 20 Uhr, öffentliche Ver ſam m
lung mit Geheimrat Laverrenz, M. d. R., im „Winter
garten“ Thema: „Die Bedeutung der kommenden
Wahlen

29. Februär, Mittwoch, 20 Uhr, Jahreshauptverſamm
lung mit Abgeordneten Riktershaus, M. d. L., im „Stadt
ſchützenhaus“. Thema: „Preußen und das Reich. Wichtig

für alle Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände
6. März, Dienstag, 20 Uhr, Verſammlung mit Abgeordneten

Graef (Thür.), Vizepräſident des Reichstages, im „Geſell
ſchaſtshaus“. Thema: „Jdealismus gegen Materialismus

März, Dienstag 20 Uhr, Verſammluwg mit Donm-
prediger Martin, M. d. R., im „Stadtſchüßenhaus“.
Thema: „Nichts Heiliges gibt s mehr.“

8. April, Dienstag 20 Uhr, große Bismarckfeier im
„Stadtſchützenhaus“ (größter Saal). Theater, Muſik,
Feſtrede: Reichstkagsabgesrdneter Dr. Everling.

S m
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Aeltestes bürgerliches Verkehrslokal der Dölauer Heide.

Sonntags, Mittwochs und Sonnabends
Konzerte vom Frauendorf Orchester.

Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten

Gießen, im „Geſellſchaftshaus“.
„Völkiſche und Vaterländiſche.

Jeden Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammenkunft der Haus ange
ſtellen (Landesverband).

Jeden Sonnabend, 20 Uhr, Zuſammenkunft der Jugend
Schillerſchule).

20. April, e e Verſant m lumg mit Prof. Wenn
e d. ma:

Jeden Montag, 20 Uhr, Zuſammenkunft der Redner und
Mit arbeiter (Landesverband).

Saalkreis.
Schwerz Sonnabend, 14. Januar, abends 8 Uhr, Ver

ſammlung im Gaſthof Häder. Reichstagsabgeordneter Hemeter:
„Unſere Tätigkeit in der Reichsregierung.“

Brachſtedt. Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr, im
Gaſthof Mennicke, Reichsgründungsfeier. Feſtrede: Hauptmann
Werner. Muſik, Rezitakionen, Theater.

Außerdem werden in den nächſten Wochen die in der vorigen
Nummer unſerer Zeitung angekündigten Veranſtaltungen
mit Film ſtattfinden. Dazu werden Einladungen ergehen

Sonſtige Bekanntmachungen.

Am 27. Januar wird der Kaiſer 69 Jahre alt. Jn unſerem
Parteibureau liegt eine Gratulationsliſte zur Einzeich
nung aus.

Achtung! In dieſen Tagen und Wochen beginnen unſere Be
nern und ihre Helfer und Helferinnen mit der Ein
aſſierung der Mitgliedsbeiträge für das neue Jahr. Wir

bitten alle Mitglieder, das Geld bereitzulegen und der Be
zirksdame keine Schwierigkeiten zu machen. Die Arbeit
der einkaſſierenden Damen kann man bedeutend erleichtern,
wenn man den Beitrag, ſoweit man dazu in der Lage iſt,
gleich für das ganze Jahr zahlt.

Wahlbeiträge. Durch Vorſtandsbeſchluß werden auch die Wahl
ſpenden im Monat Januar und März eingezogen. Auch
hier bitten wir zu bedenken, daß die kommenden Wahl
kämpfe ſchwer ſein werden. Das Opfer bitten wir deshalb
freudig zu bringen. Jeder muß ſein Scherflein zum Wahl
fonds geben, keiner darf ſich von der Zahlung ausſchließen.
Auch an nationale Nichtmitglieder bitken wir die Damen,
heranzukreten zwecks Wahlſpenden.

Jm Saalkreiſe werden die Wahlbeiträge auf beſonderen Liſten
durch die Herren Vertrauensmänner eingegogen. Dieſe
müſſen zur Zahlung alle nationalen Landbewohner auf
fordern und das Geld in Empfang nehmen.

Nachrichtenblatt. Erſtmalig mit dieſer Nummer erſcheint unſer
Nachrichtenblatt unter der zeichnung „Der Deutſch
nationgle“. Die allgemeine Bezeichnung „Nachrichten“ hat
oft zu Jrreführungen Anlaß gegeben. Wir hoffen, daß
ne Mitgliedern der neue Kopf des Blattes beſſer
gefällt.

Nicht ſattes Hocken bei gefüllten Töpfen
ſei dieſes neuen Jahres Wirhklichkeit,
nein, harte Arbeit. Doch von Zeit zu Zeit
vergönn' es uns ein kurzes Atemſchöpfen.
Es ſende uns als Weg und Werkgeſellen
ein frohes Lachen in den Arbeitstag
und einen Funken Licht, der es vermag,
zehn trübe Sorgenſtunden aufzuhellen.

GeJrunderVon 75 Jahren

Stammhaus Grosse Ulrichstrasse 29

Uniformfanrik Grosse Uiriehstresss 54

l. Eigene Kleiderfahrik in Münehen
Pelerinen J0P erV. Grosse Setriebswerkstätten in Stettin

U. Rohwottgrosshandlung

M Halle a. d. S-
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Gr fertfſund feiner errenbekleicuno (Erscatz fur
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Se detVon S Jahren

Rotationsdruc von Otto Thiele, Buche und Kunſtdruckerei, Halle (Saale).
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